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Einleitung

1. Vorbemerkung

Die frühe Kant-Rezeption an den deutschen Universitäten ist bis-
lang noch nicht ausreichend erforscht.1 Eine Ausnahme bildet die
Universität Jena, weil dort durch die Parteinahme der Jenaer Allge-
meinen Literatur-Zeitung für Kant und die Bestallung der beiden
ersten wirkungsmächtigen Kant-Vermittler Carl Christian Erhard
Schmid (seit 1785) und Karl Leonhard Reinhold (seit 1787) sich ein
Zentrum der Kritischen Philosophie bildete.2 Durch die Berufung
Fichtes nach dem Abgang Reinholds nach Kiel schien sich diese
Entwicklung fortzusetzen, obgleich dann rasch klar wurde, dass der
neue Stern am Philosophenhimmel eine eigene Richtung einschlagen
würde. Und so mündete die Kant-Rezeption schon bald in einer
sich gegen die Kantianer der ersten Stunde nach und nach durchset-
zenden Bewegung, die seit der Mitte des 19. Jahrhunderts dann
»Deutscher Idealismus« genannt wurde.

Auffällig ist freilich, dass die beiden Hauptfiguren dieser Be-
wegung, Friedrich Wilhelm Joseph Schelling und Georg Wilhelm
Friedrich Hegel, nicht von Anfang an im Zentrum der sich for-
mierenden Bewegung gestanden hatten, sondern erst am Ende der

1 Die einzige umfassende Darstellung ist noch immer die Geschichte der Kant’schen
Philosophie von Karl Rosenkranz, die als Abschlussband der Kant-Ausgabe von
Rosenkranz und Schubert 1840 in Leipzig erschien; sie wurde von Steffen
Dietzsch im Jahr 1987 erneut herausgegeben (durch einen Anhang ergänzt, der ein
Nachwort, Anmerkungen und Übersetzungen sowie ein Quellenverzeichnis und
Personenregister enthält). Rosenkranz’ Darstellung stützt sich ausnahmslos auf
die gedruckten Quellen und hat die Wirkung, die vom akademischen Vorlesungs-
betrieb ausgehen kann, noch nicht in den Blick bekommen.

2 N. Hinske/E. Lange/H. Schröpfer (Hrsg.): Der Aufbruch in den Kantianismus.
Der Frühkantianismus an der Universität Jena von 1785–1800 und seine Vorge-
schichte. Stuttgart-Bad Cannstatt 1995 (Forschungen und Materialien zur deutschen
Aufklärung II, 6).
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16 Einleitung

ersten Periode der neuen Richtung in Jena eintrafen. Sie haben al-
lerdings stets betont, dass sie erst im radikalen Bruch mit der uni-
versitären Ausbildung, die sie in Tübingen genossen hatten, zu
ihrer eigenen Denkweise gefunden hätten. Das schien bestätigt zu
werden durch ihren Briefwechsel, der in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts (nicht ganz vollständig) publiziert wurde. Die
Schimpfkanonaden, die sich darin auf die Tübinger Orthodoxie
entladen, sind seither zumeist ungeprüft als Tatsachenbeschreibun-
gen in die philosophiehistorischen Darstellungen der Frühgeschich-
te des Deutschen Idealismus übernommen worden.3 Umso mehr
musste es überraschen, als ein Text des jungen Hegel, den Johan-
nes Hoffmeister 1936 in seinen Dokumenten zu Hegels Entwicklung
unter dem Titel Materialien zu einer Philosophie des subjektiven Geis-
tes veröffentlicht hat,4 sich zu großen Teilen als eine Ausarbeitung
einer Psychologie-Vorlesung von Johann Friedrich Flatt herausstell-
te. Das war möglich geworden durch Dieter Henrichs Entdeckung
zweier Nachschriften von Vorlesungen Flatts, die Hegels und Höl-
derlins Kompromotionaler (d. h. demselben Jahrgang angehören-
der) August Friedrich Klüpfel im Jahr 1790 angefertigt hatte. Klüp-
fels Nachschrift der Psychologie-Vorlesung Flatts »deckt sich über
weite Passagen inhaltlich und vielfach wörtlich mit Hegels Ms«,
konnten Friedhelm Nicolin und Gisela Schüler, die Herausgeber
des Bandes Frühe Schriften I der Gesammelten Werke Hegels, zu
dem nun Ein Manuskript zur Psychologie und Transzendentalphi-
losophie genannten Text im Jahr 1989 feststellen.5 Sie haben das in

3 Vgl. M. Franz: »Tübinger Orthodoxie«. Ein Feindbild der jungen Schelling und
Hegel. In: S. Dietzsch und G. F. Frigo (Hrsg.): Vernunft und Glauben. Ein philo-
sophischer Dialog der Moderne mit dem Christentum. Berlin 2006, 141–160.

4 J. Hoffmeister (Hrsg.): Dokumente zu Hegels Entwicklung. Stuttgart 1936, 195–
217 (Text) und 448–454 (Kommentar); zuvor schon als »Hegels erster Entwurf
einer Philosophie des subjektiven Geistes (Bern 1796)«, in: Logos XX, 1931,
141–168.

5 Text 27: [Zur Psychologie und Transzendentalphilosophie]. In: Hegel, G. W. F.:
Gesammelte Werke. In Verbindung mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft
hrsg. von der Rheinisch-Westfälischen Akademie der Wissenschaften. Band 1:
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171. Vorbemerkung

ihren Anmerkungen durch ausführliche Zitate aus der Psycholo-
gie-Vorlesung Flatts belegt, ohne den integralen Zusammenhang
dieser Quelle zu dokumentieren. Die beiden Vorlesungsnachschrif-
ten Klüpfels von Flatts Psychologie und Flatts Metaphysik werden
hier zum ersten Mal vollständig ediert.

Der Zweck der vorliegenden Edition beschränkt sich jedoch
nicht nur darauf, das nötige Vergleichsmaterial zur Beurteilung von
Hegels Manuskript 27 bereitzustellen und dadurch ein Versäumnis
seiner letzten Herausgeber zu kompensieren. Durch die Publikation
der beiden Vorlesungen soll vielmehr ein Beitrag zur Charakteristik
der Kant-Rezeption an der Universität Tübingen geleistet werden,6

die ihrerseits wiederum das Bild der universitären Kant-Rezeption
zu vervollständigen helfen wird. Die Kant-Rezeption am Ende des
18. Jahrhunderts erhält erst durch die gegen Ende des 20. Jahr-
hunderts in Gang gekommene Heranziehung zweier zuvor vernach-
lässigter Quellen-Genres schärfere Konturen: Einerseits spielten
Rezensionen insbesondere bei dem (nicht ganz zu unrecht) als
schwierig empfundenen Werk des Königsberger Philosophen eine
viel größere Rolle, als das im allzu selbstbewussten 20. Jahrhundert
für möglich (und für schicklich!) erachtet wurde; andererseits waren
Vorlesungsnachschriften, wie man heute weiß, selten nur für den pri-
vaten Gebrauch des jeweiligen Mitschreibers gedacht, sondern wur-
den ausgetauscht, z. T. gab es sogar einen regen Handel mit ihnen.
Auf diese Weise haben auch Schriftsteller oder akademische Lehrer,
die bald vergessen waren, einen durchaus bemerkenswerten Bei-
trag zur aktuellen Verbreitung von Gedanken und Programmen ge-
leistet. Auch hier ist Hegel wieder ein typisches Beispiel, bei dem

Frühe Schriften i. Hrsg. von F. Nicolin und G. Schüler. Hamburg 1989, 167–192;
editorischer Bericht: 483–487; Anmerkungen: 576–616, 484.

6 Die ältere Abhandlung von M. Brecht: »Die Anfänge der idealistischen Philoso-
phie und die Rezeption Kants in Tübingen (1788–1795)«. In: Festschrift 500 Jahre
Eberhard-Karls-Universität Tübingen. Beiträge zur Geschichte der Universität Tü-
bingen 1477 bis 1977. Hrsg. [. . .] von H. Decker-Hauff, G. Fichtner und K.
Schreiner. Bearbeitet von W. Setzler. Tübingen 1977, 381–428, musste noch ohne
die Kenntnis der Briefwechsel von Carl Immanuel Diez auskommen.
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18 Einleitung

sich belegen lässt, dass er sich um Rezensionen einschlägiger Werke
bemühte. Und zu den bald vergessenen, bzw. nur noch geschmäh-
ten Vermittlern gehört eben auch Hegels Tübinger Professor der
Philosophie, Johann Friedrich Flatt.

Um die akademische Lehre Flatts beurteilen zu können, ist frei-
lich eine Kontextualisierung nötig, die sowohl das intellektuelle Kli-
ma der Universität Tübingen berücksichtigt als auch die Konstella-
tionen von mehreren Generationen in Betracht zieht, die sich dort
mit den intellektuellen Debatten beschäftigten, welche sich von 1786
an aus der epochalen Neuorientierung der Philosophie durch Kants
kritisches Werk und dem Anspruch Reinholds auf eine Revision des
Kantischen Programms ergaben.

2. Die Universität Tübingen und
das evangelische Stift um 1790

Die Philosophische Fakultät der Universität Tübingen hatte noch bis
Ende des 18. Jahrhunderts den Charakter einer alten Artistenfakul-
tät, d. h. sie beschränkte sich auf ihre propädeutische Funktion für
die sogenannten höheren Fakultäten, also für Theologie, Jurispru-
denz und Medizin.7 Insbesondere wer an der Theologischen Fakul-
tät studieren wollte, musste zuerst den Magistergrad der Philoso-
phischen Fakultät erworben haben. Daher ging auch das fachliche
Angebot über das hinaus, was traditionellerweise zur Philosophie
im engeren Sinn gehörte. Zu den philosophischen Kernfächern
Logik, Metaphysik und Ethik kamen die philologischen Wissen-
schaften (Sprach- und Literaturwissenschaft der griechischen, he-
bräischen und »morgenländischen« Sprachen), die für die zukünfti-
gen Theologen besonders wichtig waren, die Geschichte, die sich

7 Vgl. M. Franz (Hrsg.): ». . . im Reiche des Wissens cavalieremente«? Hölderlins,
Hegels und Schellings Philosophiestudium an der Universität Tübingen. Tübingen/
Eggingen 2005 (Schriften der Hölderlin-Gesellschaft 23/2), insb. 11ff.
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I. Psychologische Vorlesungen
von Prof. Flatt
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Psychologische Vorlesungen 1

von Prof. Flatt
im Winter 1790
gehalten.

Klüpfel.5
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127I. Psychologische Vorlesungen von Prof. Flatt

Die Psychologie wird in zwei Theile getheilt, in die speculative und 3

empirische. Die empirische Psychologie hat die Würkungen und
Würkungs Geseze der Seele zu untersuchen, in sofern sie durch die
Erfahrung erkannt werden. Die speculative überschreitet das Feld
der Erfahrung, erklärt das Grundwesen der Seele, und leitet alsdann5

erst diejenige Würkungen hieraus ab, die wir durch Erfahrung ler-
nen. Wolf1 machte diese Scheidung der Psychologie zuerst. Die spe-
culative Psychologie ist eigentlich nur ein fragment von Psychologie,
und macht kein vollständiges System aus, dann darauf muß man
immerhin Verzicht thun, daß man die Würkungen der menschlichen10

Seele aus ihrem Grundwesen erkläre. Die Erfahrungs Seelen-Lehre
hat also nur diß zu ihrem Gegenstande, daß sie die Würkungen der
Seele, insofern sie durch Erfahrung erkannt werden, beobachte, und
alsdann aus zerschiedenen Erfahrungen die Würkungs-Geseze der-
selben herleite und in ein System bringe. – Die Methode, die man15

hiebei zu beobachten hat, ist folgende: a) man muß seine eigene
Seele beobachten, und zugleich auch andere, alsdann aber können
wir auch die Beobachtungen anderer, die sie über sich selbst oder
ihre Mit-Menschen gemacht haben, benuzen. b) Diese gesammelte
Beobachtungen müssen miteinander verglichen werden, und hieraus20

die Geseze abgeleitet werden, nach denen sich die menschliche Sele
in ihren Würkungen richtet. – Sich selbst beobachten scheint zwar
anfangs eine leichte Sache zu seyn, und jeder Mensch beobachtet 4

sich gewis in mehreren Fällen, allein, wann man die Absicht hat zu
diesem Ende sich zu beobachten, um darauf eine Erfahrungs Psy-25

chologie zu gründen, so kommt es darauf hauptsächlich an, daß
man sich so anhaltend als möglich, in allen Fällen und zu zerschie-
denen Zeiten beobachte, diese Beobachtungen sodann mit den vor-
und nachgehenden vergleiche, und daß man sich mit Ruhe und ganz
ohne Leidenschafft betrachte. – Alle Eigenliebe muß daher von uns30

entfernt seyn, wann es uns hiebei um Wahrheit zu thun ist. – Vor-
übergehende Täuschungen von Eigenliebe entsprungen sind freilich
nicht immer ganz zu vermeiden, daher es gut ist, wann man sich zu
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128 I. Psychologische Vorlesungen von Prof. Flatt

zerschiedenen Zeiten beobachtet. – Auch muß die Phantasie bei sol-
chen Beobachtungena soviel als möglich in Zaum gehalten werden. –

Ernstlicher Vorsaz und fortgesezte Übung werden uns gar bald
in den Stand sezen gegründete und erhebliche Beobachtung über
uns anzustellen, freilich muß aber auch natürliche Anlage hiezu 5

nicht fehlen. Die Erfahrungs Psychologie, die sich auf die Selbst-Be-
obachtung gründet ist vorzüglich, dan die Würkungen, die der an-
dere wahrnimmt, können mir nur durch Worte bezeichnet werden,
und was bürgt mir alsdann davor, daß ich nun mit diesen Worten
den nehmlichen Begriff verbinde, den der andere damit verbunden 10

hat. Da aber die Erfahrungs Psychologie die menschliche Seele im
allgemeinen zum Gegenstand hat, so wird natürlich erfordertb, daß
ich so viele Menschen, als mir möglich ist, kennen lerne, wie es
alsdann eben doch nöthig ist, daß ich auch die Be merkungen ande-5

rer hiebei benuze, und auch selbst andere beobachte. Wann ich 15

selbst andere beobachten will, so muß ich mich vorsehen a) daß ich
nicht von andern getäuscht werde. Es ist bekannt, daß die Menschen
nur zu oft, das scheinen wollen, was sie nicht sind, daß sie uns nur
in einer Larve und nicht in ihrer wahren Gestalt erscheinen. Daher
muß der Psycholog die Menschen zu solchen Zeiten beobachten, da 20

sie sich am wenigsten verstellen, nehmlich in den Stunden der Lei-
denschafft, da offt Züge entschlüpfen, welche den ganzen Charakter
verrathen, und wegen des vorigen Betragens Aufschluß geben. b)
daß ich mich nicht selbst in der Beobachtung anderer betrüge. Stolz,
Haß, Neid, Eigennuz und Eifersucht werden uns selten die Vorzüge 25

anderer bemerken lassen. Jeder also der von einer solchen selbst-
süchtigen Leidenschafft gefesselt ist, ist als solcher zur Beobachtung
unfähig. – Aber nicht nur diese, sondern auch wohlwollende Lei-
denschafften, Liebe, Zuneigung zu andern hindern uns an der Beob-
achtung, dann von diesen verblendet, werden wir die Fehler der 30

andern von einer ganz andern Seite her betrachten, als es eigentlich
geschehen sollte. –

a Silbentrennung Beobach- tungen aus Beobacht- ungen b nach gestr. eben doch
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129I. Psychologische Vorlesungen von Prof. Flatt

Wann ich aber die Beobachtungen, die andere gemacht haben
benuzen will, so muß ich von ihrer historischen Glaubwürdigkeit
überzeugt seyn, ich muß versichert seyn, ob der andere Ehrlichkeit 6

und Fähigkeit genug hat andere zu beobachten, und ob er dann auch
geschikt ist, seine Beobachtung mit Worten deutlich auszudrüken. –5

Noch ist zu bemerken, daß man Menschenkenntniß von zerschie-
denen Nationen unda Zeitaltern habenb muß, wann man anders eine
allgemeine Psychologie haben will. Individuelle Erfahrungen ma-
chen noch keine Erfahrungs Psychologie, man muß einzelne Er-
scheinungen nehmen und das gemeinschafftliche, dasc diese einzelne10

Erscheinungen mit einander haben, heraus heben, und sodann erst
die allgemeine Geseze der Seele herleiten. Schlüsse der Induction
und Analogie sind hiebei von großem Nuzen. – Da nun aber das
System der Psychologie schon gebildet ist, so fragt sichs, wie muß
man Psychologie studiren?15

a) Man muß die beste Psychologische Schrifftsteller selbst le-
sen, und zwar in folgender Ordnung: α) Zuerst mache man sich
mit denen bekannt, welche die Psychologie überhaupt behandelt
haben, um zu einer systematischen Übersicht über die ganze
Wissenschafft zu gelangen. Unter den vielen Compendien die20

darüber geschrieben sind, sind nur sehr wenige, die in jeder
Rüksicht als gute Lehrbücher zu empfehlen sind. Unter die
besten sind zu zählen: Tetens Philosophische Versuche über
die menschliche Natur.2 – Plattners Aphorismen,3 hauptsächlich
auch Abels Einleitung in die Seelenlehre.425

β) Alsdann erst gehe man an solche Schrifften, welche spe-
cielle Theile der Psychologie abhandeln. – Bei Lesung Psy-
chologischer Bücher hat man aber hauptsächlich nicht nurd 7

darauf Rüksicht zu nehmen, daß man sie nure etwa lese
und verstehen lerne, man muß überdis auch das gesagte30

wohl prüfen und selbst Untersuchungen darüber anstellen. Es

a über der Zeile b danach Komma gestr. c aus daß d nicht nur über der Zeile
e nach über der Zeile, dann gestr. nicht
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École, J. 458f.
Epiktet 75, 78
Epikur/Epicur/Epikuräer 341, 344,

370, 398, 442
Erhard, J. B. 15, 34, 60, 69

Eschenburg, J. J. 229, 482
Euclid/Euklid 324, 326, 492f.
Euripides 22

Feder, J. G. H. 36, 69, 87, 91, 93f., 253,
319f., 328f., 335f., 344, 372, 388,
398, 483–487, 489–491, 495, 497

Félice, F.–B. de 79
Fichte, J. G. 15, 43, 45, 56, 58f., 61
Fielding, H. 131, 457
Flatt, C. C. 20
Flatt, J. J. 24
Forster, G. 450
Frank, J. 452
Franz, M. 16, 18f., 21, 23f., 28, 45, 53,

69, 71, 76–79, 83, 509
Frigo, G. F. 16

Gaab, J. F. 22, 111, 451
Galen 139
Garve, C. 132, 229, 276, 458, 482
Gebhard, F. H. 61, 453
Ger(h)ard, A. 229, 482
Gerhardt/Gerhard, C. I. 451, 464, 492,

505
Gerlach, B. 58
Gesang, B. 232, 479, 496
Göpfert, H. G. 489
Gradmann, J. J. 70
Gros, K. H. 59, 85, 87, 107f., 113, 119,

452–454
Grotius, H. 25
Gründer, K. 25

Haller, A. von 139, 180, 187, 460, 468,
470f., 486

Hamann, J. G. 35, 47
Hamberger, G. C. 70
Hegel, G. W. F. 15–18, 21, 24, 45, 50,

53, 63, 78, 89, 101–104, 509
Heinike, S. 495
Heinz, M. 63

© 2017 frommann-holzboog e.K. 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



5391. Namen

Hell, M. 462
Helvetius, C. A. 221, 224, 479, 481
Hennings, J. C. 89, 471–474
Henrich, D. 16, 37, 40, 42, 54, 59f., 64,

67, 70, 103, 107, 449, 452
Herder, J. G. 445, 461, 495, 509
Hermes, J. Th. 131, 457
Herz, M. 327, 493
Heyl, P. 501
Heyne, C. G. 450
Hinske, N. 15
Hippocrates 139
Hißmann, M. 87, 464–467
Hölderlin, J. C. F. 16, 18, 20f., 23f., 40,

45, 53f., 63, 78, 104, 509
Hoffmeister, J. 16, 89
Hofmann, E. 459
Hollmann, S. C. 371, 503
Holzhey, H. 19
Hume, D. 33, 37–39, 47f., 345, 349,

388f., 410, 456, 465, 489, 495
Hutcheson, F. 61f., 483

Jacobi/Jakobi, F. H. 35, 37f., 40f., 45–
48, 111, 329, 388, 452, 494f., 507,
509

Jakob, L. H. 66, 110, 327, 366, 450,
494f., 501

Jenisch, D. 455
Johann, E. 32
John, M. 76
Jorgensen, L. M. 451

Kästner, A. G. 325, 493
Kant, I. 15, 17f., 25, 28–33, 35–37, 39,

41–46, 49, 51–53, 55–59, 61, 63, 66–
71, 77, 83, 87–89, 91, 98, 107, 116, 118,
121, 135, 198, 213, 264, 278, 317–319,
321–333, 335–342, 344–346, 348–
353, 355–358, 364f., 367, 369–372,
374, 376, 379, 381, 383f., 386, 388,
393f., 398, 403f., 407, 412f., 417, 425,

428, 432f., 435, 437, 443f., 450, 453–
455, 459f., 473f., 476, 487f., 491,
493–496, 498–500, 505, 507

Kapff, S. J. 22
Kersting, W. 25
Klein, K. 450
Klemme, H. F. 35
Klippel, D. 27
Klüpfel, A. F. 16f., 65, 99, 101–103,

125, 315, 498, 508
Klüpfel, J. F. 99
Klüpfel, K. A. 64, 99
Klüpfel, L. C. F., geb. Diez 101
Klüpfel, M. C., geb. Diez 99
Knapp, T. 24, 102
Knaupp, M. 20
Koch, A. F. 54
Köhler, H. 497, 502
Köpf, U. 21f.
Kosegarten, L. Th. 62
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